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Veranstaltungsdatum:  18. April 2013 

Veranstaltungsort:  Hotel Drees, Dortmund 
 

Das diesem Bericht zugrundeliegende Vorhaben wird mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung unter den Förderkennzeichen 01AB12021A und 01AB12021B geför-
dert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autoren.  
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1.  
 
 
 

Am 18.04.2013 trafen sich die mit SESAM kooperierenden Berater und Beraterinnen zu ei-
nem weiteren Workshop. 

Zunächst wurden vom SESAM-Team die Ereignisse seit dem letzten Workshop am 31.1.2013 
zusammengefasst. 

Anschließend präsentierten Frau Ebert und Frau Recksiek bestehende und zukünftige Ange-
bote für arbeitsorientierte Grundbildung.  

Herr Folger stellte einen internetgestützten Werkzeugkoffer vor, der im Projektverlauf weiter 
ergänzt werden wird. 

Herr Tauch präsentierte zusammen mit Frau Klein und Herrn Keuken ein Fallbeispiel einer 
stationären Altenpflegeeinrichtung.  

Anschließend wurde in Arbeitsgruppen an der Weiterentwicklung der Berater- und Berater-
rinnenrollen gearbeitet.  

Schließlich wurden Vereinbarungen zur weiteren Zusammenarbeit getroffen. 

In der vorliegenden Dokumentation finden Sie die während des Workshops präsentierten 
Inputs, die Ergebnisse der Arbeitsgruppen sowie die Liste der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer und einige Fotos der Veranstaltung. 

 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre 

 

Ihr SESAM-Team 

 
Andreas Bendig 
Kevin Folger 
Friedhelm Keuken 
Rosemarie Klein 

 

Bottrop, Dortmund, 25. April 2013 
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3.  
 

 
 
 
10.00 Uhr Einstiegsphase 
 
11.15 Uhr Anbieterinnen von arbeitsorientierter Grundbildung stellen sich vor 
 
11.45 Uhr Der SESAM - Werkzeugkoffer 
 
12.15 Uhr Vorstellung eines Unternehmensfallbeispiels: Eckpunkte, Charakteristika, 

Vorgehen, Regeln 
 
13.00 Uhr Mittagspause 
 
13.45 Uhr Weiterentwicklung der Rollen der Beraterinnen und Berater, Tischgruppen 
 
14.30 Uhr Präsentationen 
 
14.45 Uhr Blick nach vorn ï Vereinbarungen 
 
15.00 Uhr Ende 
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4. 
 

4.1. Elke Ebert: Beispiel eines Qualifizierungsmodells  

 

 
 
Das Kursangebot "Lesen und Schreiben für den Beruf" der VHS Gelsenkirchen zeichnet sich 

durch seinen individuellen Ansatz aus. Die Kursteilnehmenden werden durch produktorien-

tiertes Lernen angeregt, ihre Stadt kennenzulernen. Zusätzliche Kursstunden am Wochenen-

de und in den Semesterferien bieten die Möglichkeit zum Austausch. 

 

Personenzentrierte Förderung im Kursverband, projektbezogenes Lernen und innovative Zu-

satzmodule zum Kurs machen dieses Modell an der Volkshochschule Gelsenkirchen aus. Die 

Teilnehmer gestalten mit Frau Ebert den Kurs nach ihren Bedürfnissen. In Absprache mit den 

Teilnehmenden bereitet die Kursleiterin Materialien für die einzelnen Arbeitsfelder vor, in 

denen diese arbeiten oder arbeiten möchten. Die Information über die Arbeitsfelder und Zi e-

le der Teilnehmenden erhält die Kursleiterin in ausführlichen Beratungen, die Lernzielbe-

schreibungen und Lebens- sowie Arbeitsweltanalyse beinhalten. Um den Gruppenzusam-

menhalt zu stärken, werden Lebensweltthemen sowie arbeitsweltorientierte Aspekte in der 

Plenumsphase im Kurs behandelt und diskutiert. Dabei ist es Frau Ebert wichtig, dass die 

Teilnehmenden sich gegenseitig unterstützen und gemeinsam Hilfsangebote entwickeln oder 

auf lokale Angebote hinweisen. Die Inhalte wie Grammatik, Zeichensetzung und Recht-

schreibung wiederum können in Plenumssitzungen bearbeitet werden. Der Aufwand für die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer beträgt 15 Wochen mit je 2  x 2 Unterrichtsstunden je Wo-

che. Der monetäre Beitrag der Teilnehmerinnen und Teilnehmer beträgt insgesamt 3 Euro 

Verwaltungsgebühr. 
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4.2. Antje -Wibke Recksiek: Grundbildung als mögliches neues Geschäftsfeld  

 

 
 

 

Für Frau Recksiek bietet ein Qualifizierungsfeld Grundbildung ein mögliches neues Geschäfts-

feld, um in Unternehmen nicht nur Dienstleistungen im Bereich Weiterbildung anzubieten, 

sondern eine der Kernaufgabe des bfw nahe Beratungsleistung hinsichtlich PE und OE zu 

entwickeln. Grundbildungsthemen und deren arbeitsplatzorientierte und betriebsspezifische 

Analyse und praxisorientierte Bearbeitung kann hier zu einem Einstieg in o.g. Beratungsthe-

men bilden. Zum Teil können bereits jetzt schon Ausbilder/innen, die bfw -Projekte bearbei-

ten, Grundbildung anbieten. Das bfw will sich daher auch an der geplanten Fortbildung mit 

bis zu drei Mitarbeiter/innen beteiligen, so dass es demnächst Grundbildung als Anbieter 

bereithalten kann. 
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5.  
 

 

 
 

 

 

Der SESAM -Werkzeugkoffer

Themen und Inhalte

Kevin Folger
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Gliederung

1. Die Inhalte des Werkzeugkoffers

2. Der interne Bereich der SESAM-Projekthomepage

3. Mögliche Förderinstrumente

Folie 2

 

 

1. Die Inhalte des Werkzeugkoffers

Folie 3

a) Definitionen

b) Flyer

c) Kalkulationsmodell und Förderinstrumente

d) Zugänge und Nutzungsargumentation

e) Verzeichnis Kooperationspartner 
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1. Die Inhalte des Werkzeugkoffers

Folie 4

a) Definitionen

- Abgrenzung der Begriffe āAlphabetisierungó und 
āGrundbildungó

- Unser Verstªndnis von āarbeits(platz)orientierter 
Grundbildungó

 

 

Folie 5

b) Flyer

- Projektflyer

c) Kalkulationsmodell und Förderinstrumente 

- Exceltabelle zur beispielhaften Kostenkalkulation

- Auflistung verschiedener Förderinstrumente 

1. Die Inhalte des Werkzeugkoffers
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Folie 6

1. Die Inhalte des Werkzeugkoffers

d) Zugänge und Nutzungsargumentation 

- Checklisten, Handreichungen

e) Verzeichnis Kooperationspartner 

- Kontaktliste geordnet nach Rollen im Projekt

 

 

2. Der interne Bereich der SESAM -
Projekthomepage

- Adresse: www.sesam-nrw.de 
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2. Der interne Bereich der SESAM -
Projekthomepage

- Zugangsdaten:

- Benutzername: OeffneSesam

- Passwort: gibbb

- Rückfragen an: folger@bbbklein.de

 

2. Der interne Bereich der SESAM -
Projekthomepage

Der interne Bereich
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3. Mögliche Förderinstrumente 

- Die Initiative zur Flankierung des Strukturwandels (IFLaS)

- Fördergeber: Bundesagentur für Arbeit

- Voraussetzungen:

- der Bewerber hat keinen Berufsabschluss oder

- der Bewerber kommt als Berufsrückkehrer aus Erziehungszeit 
oder aus Zeiten der Pflege eines Angehörigen, die eine 
Unterbrechung der beruflichen Tätigkeit von mindestens 
einem Jahr bedeutet hat oder

 

 

3. Mögliche Förderinstrumente 

- Voraussetzungen:

- oder der Bewerber ist von Arbeitslosigkeit bedroht (3 Monate 
vor Ablauf eines befristeten Arbeitsverhältnisses) oder

- der Bewerber gehört zum Personenkreis der sogenannten 
Wiederungelernten (längere Beschäftigung in einer 
Helfertätigkeit) und möchte nach längerer Abwesenheit vom 
Arbeitsmarkt den beruflichen Wiedereinstieg schaffen.

- Gefördert wird der Erwerb eines für die regionale Wirtschaft 
bedeutenden Berufsabschlusses bzw. eine Anpassung an 
vorhandene berufliche Abschlüsse.
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3. Mögliche Förderinstrumente 

- Bildungsprämie 

- Fördergeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF)

- Voraussetzungen:

- Einkommensgrenzen

 

3. Mögliche Förderinstrumente 

- Voraussetzungen:

- Die Bildungsprämie fördert keine reinen Lese-, Schreib- oder 
Rechenkurse sonder ausschließlich nur berufliche 
Weiterbildung.

- Der Betrieb darf keine zusätzliche finanzielle Unterstützung 
zum Kurs leisten.

- Der Kurs muss außerhalb des Betriebes (z.B. in einer 
Volkshochschule) stattfinden.
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6.  
 

 
 

6.1. Darstellung des Fallbeispiels  

 

Herr Tauch arbeitet seit längerer Zeit mit einem Träger der stationären Altenhilfe zusammen, 

der mehrere Häuser betreibt. In dem Unternehmen sind mehrere Altenpflegehelferinnen mit 

Migrationshintergrund beschäftigt. Auf Initiative von Herrn Tauch wurde ein  Gespräch ver-

einbart, an dem der Geschäftsführer des Trägers, Herr Tauch und Frau Klein und Herr Keu-

ken von SESAM teilnahmen.  

 

Im Gesundheitssektor können nur dokumentierte Leistungen mit den Krankenkassen abge-

rechnet werden. Durch mangelnde Sprachkenntnisse des Pflegepersonals drohen insofern 

Umsatzeinbußen. Gleichzeitig machte der Geschäftsführer deutlich, dass die Pflegehelferin-

nen über eine hohe Sozialkompetenz verfügen und für die Heimbewohner sehr wichtig sind. 

Vor diesem Hintergrund wünscht sich der Träger von SESAM Angebote zur arbeits(platz)-

orientierten Grundbildung, nicht nur für die Pflegehelferinnen mit Migrationshintergrund. 

Gleichzeitig wurde deutlich, dass die Einrichtung vor weiteren Herausforderungen steht und 

das Grundbildungsangebot Teil eines umfassenden Organisations- und Personalentwick-

lungsprozesses sein wird. 
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In der Zwischenzeit stellte das Unternehmen Herrn Tauch und SESAM detaillierte Unterlagen 

zur Verfügung. Zur Konkretisierung des Vorhabens wurde ein weiterer Gesprächstermin ver-

einbart. 

 

6.2. Geplante Rollenverteilung  

 

Der Träger strebt einen umfassenden Organisations- und Personalentwicklungsprozess an. 

Das Grundbildungsprojekt würde dann ein Element dieses umfassenden Prozesses. SESAM 

wird vorschlagen, dass Herr Tauch diesen Prozess als Berater begleitet. Er hätte damit auch 

die Aufgabe, das Grundbildungsprojekt in den Gesamtprozess zu integrieren und wäre ein 

Ansprechpartner für die Grundbildungslehrkraft. Das SESAM Kernteam steht zur Verfügung, 

um die Zusammenarbeit aller Beteiligten zu unterstützen. SESAM geht dabei weder in die 

Beraterrolle, noch in die Lehrendenrolle. 

 

Folgende Punkte werden als nächstes zu klären sein: 

Å Einbindung der Hausleitung in den OE/PE-Prozess, 

Å Finanzierung des Beraters,  

Å Finanzierung der Schulung,  

Å Auswahl der Lehrperson. 

 

6.3. Wahrung der Anonymität der Unternehmen im SESAM -Projekt  

 

Dieses und andere Fallbeispiele werden im Rahmen der SESAM Workshops dargestellt und 

diskutiert. Gleichzeitig ist es selbstverständlich, dass die Anonymität der Unternehmen und 

der Beschäftigten sichergestellt wird.  

 

Deshalb nennen wir nur die Branche und Größe des Unternehmens. 

Wir nennen nicht die Namen und Standorte der Unternehmen. 
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7. -  

7.1. Bildungsberatungsstellen  
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